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Vers 4AUS dem Buch Deuteronomıium Schma Israel Adona) Elohejnu,
Adonaj Echad (Höre, Israel der Ewıge ıst ott derwıge ıst e1nZ19),
enthält den wichtigsten Grundsatz der jüdıschen Religion

D& IL 1905n —  DWWn T N
Dieser Satz, dem jedes Wort CC theologische Aussage darstellt
eindeutig darauf hın A4aSSs das Judentum CI1116€ monotheistische Religion 1ST
Re 15105C Juden ylauben den Eıinzıgen (5Off der das Weltall un: den
Menschen erschaffen hat Dieser Ekınzıge (50ft hat MI1t dem Volk Israel
CWISCH Bund geschlossen Die Israeliten sollen ıhm dienen un: Ö N E

uhm auf der SaNZCNHN Welt verkünden
Um den Sinn dieses Grundbekenntnisses nachzuvollziehen 1ST n  9

jeden einzelnen hebräischen Begriff sprachlich klären un: den Zusam-
menhang zwıschen den Begriffen herzustellen
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Sprachliche Deutung des „Schma Israel“

Schma
[)as Wort schma bedeutet wörtlich: Höre! Es hat aber auch dıe Bedeutungen
VO  ' verstehen, erkennen, nachvollziehen. Samson Raphael Hırsch deutet
schmad auch als durch das Studium erforschen. Der hebräische Begriff schma
1ST also e1n Aufruf den Betenden bzw. dıe Gemeıinde, eıne bestimmte
relig1öse Wahrheit verstehen un: erkennen.

Israel
Jas Wort Israel hat 1mM Hebräischen mehrere Bedeutungen: der rvater Ja
kob, der VO (5061ft den 7zusätzlichen Namen AIsrael“ erhielt, das and Israel,
der heutıge Staat Israel, dıie Gemeinde Israel SOWI1e das ZESAMLE jüdische
Volk Im Höre, Israel bedeutet 65 VOT allem die Gemeinde Israel. Um die
tiefe Bedeutung dieses Namens erschliefßen, mussen WI1r uns daran erın-
NEIN, welchen Umständen Jakob den Namen „Israel“ erhalten hat
’») Maıtten ın der Nacht stand Jakob auf und überschritt mıb SCeINEY QAaNZEN FA
muilıe einer seichten Stelle den Fluss Jabbok. Seine Frauen UN Neben-
frauen, die elf Söhne UN alle seine Herden yachte gLücklich auf dıe
ere Seıte. Nur allein blieb Zzuruück. Da EYaALT ıhm e1in Mannn UunN
kämbpfte mıLL ıhm hıis z“ Morgengrauen. Als der andere sah, AsSsS sich Jakob
nıcht niederringen Lie/Ss, gab ıhm einen Schlag auf das Hüftgelenk, sodass
nr sıch ausrenkte. Dann ıhm Lass miıich los, zwird schon Tag!
Aber Jakob erwiderte: Ich lasse dıch erst [os, WeNnNnNn du miıich gesegnet Aast.
Wıe heifst u fragte der andere, UN antwortete. Jakob Er Du
sollst DO  s NYÜ nıcht mehr Jakob heifsen. Dyu hast mıL dem Göttlichen UuUnN
ynıtL Menschen gekämpft UN ASst gesiegt; darum ırd Na  Zn dıich Israel NEeN-

NEN
CC GEn 32,23-—29).

Die meılsten jüdischen Kommentatoren verstehen dem „Men-
schen“, der mit Jakob kämpfte, entweder Samael, den Engel des BoOsen, der
den Satan. Andere sehen 1in ıhm den Engel ESaus. Der berühmte mıiıttelalter-
lıche Ausleger Maimonides (Rambam) sıeht 1n diesem Kampf eiıne Vısıon.'
Es geht den geistigen Kampf Jakobs das Böse.

ach eıner weıteren rabbinischen Deutung bezeichnet der Name Israel
eıne höhere Stutfe der Gotteserkenntnıis un: eıne prophetische Eingebung.
1) Maimonides, More Newuchim, 24  9
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Unter dem Namen Israel können WIr also auch den geistigen Zustand elnes
Menschen verstehen, der siıch für das CGsute elinsetzt un eline tiefere (35
teserkenntnis besitzt der danach strebht..?

Adonaj
Dıie Bezeichnung Adonaj bedeutet normalerweise: der Herr. Im Höre, F6
rael steht allerdings nıcht das Wort Adonaj, sondern das Tetragramm
IHWH (zusammengestellt Aaus den hebräischen Buchstaben Jod, Hey, Waw,
He Der hebräische Stamm des Tetragramms (TE} Waw, Hey) entspricht
dem erb SC1IN. Deswegen interpretierten die Gelehrten das Tetragramm als
Gott, der eWIL exıstıert, der das ıSE (J0tt IN Seinem ewıgen Dasein, der
auch als der E wige. ach rabbinischer Auslegung bedeutet das Tetra-

das Majs der Barmherzigkeit Gottes, das 1ın Spannung steht mıiı1t dem
Mafs der Gerechtigkeit, das durch den Namen Elohim Zzu Ausdruck
kommt.‘* Hınzu kommt och e1n wichtiger Aspekt des jJüdıschen Wertesys-
tems Das Tetragramm bezeichnet (3O1Tt in seinem dıalogischen Verhältnis
Z Menschen. Dies 1St eıne Dımensıion Gottes, die dem Menschen ahe
steht un (3Ot1 als einen Gesprächspartner des Menschen darstellt.

Eın anderer Aspekt Jüdıschen Denkens 1St der Begriff hamlacha, W as
1e] bedeutet wIe: OLtt ZU Könıg Dber sıch seizen ach jüdıschem
Verständnıis „wartet“ (5Oft darauf, A4Sss die Menschen ıhn AtrewvillS
iıhrem Könı1g „ernennen“ un seıne Gebote akzeptieren. Hıer stellt sıch 1U
die Erage: In welcher seıner Fıgenschaft oll (30ft ber uns Menschen KO-
nıg se1n? Als gerechter der als barmherziger Gott-Könıig entsprechend
dem Namen Elohim (Gerechtigkeit) der entsprechend dem Tetragramm
(Barmherzigkeıit)? Auf den ersten Blick erscheint der Name Elohim
besten gee1gnet. Er bezeichnet Gott als Herrscher der Welt un als den
allmächtigen Rıchter Iso ware 6S logisch, dem Namen Elohim die Be-
zeichnung Könıg der Herr verleihen.

Die jüdısche Theologie vertährt jedoch anders. S1e versteht dem
Tetragramm JHWH, das die Barmherzigkeit Gottes bedeutet un (5Ott als

Vgl DPs D „Wohl dem Menschen, dem der Herr die Schuld nıcht ZUr ast legt un dessen
Her-z keıine Falschheit kennt.“
Sıddur enesı1ıs Z

4) Sıfrı ZU Deuteronomıium 3,24; Raschıi, Kommentar ZU Talmud, Rosch ha-Schana 17b
Samson Raphael Hiırsch enesıs Ü
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eınen Partner des Menschen darstellt, (sott als Herr. Warum haben dıe Rab-
bınen sıch für diese Lösung entschieden 76 Eıne möglıche Antworten sr Es
ware leichter für den Betenden, sıch Elohım als Könıg vorzustellen, enn CS

ertordert Demut, das Tetragramm JHWH als der Herr verstehen. In die-
S Fall mussen WIr freiwillıg un: bewusst uUunNseTec Macht den armher-
zıgen (SOTtt „abtreten“ Solch eıne freiwillıge un: bewusste Handlung 1St ür
(7O11 wichtıg, da T: den Menschen Ja MIt dem freıen Wıllen ausgestattet hat
Insotfern bezeichnet eher der Begriff Adona)j den barmherzigen (70tt, den
WI1r treiwillıg ber unls ZHerrn SCLZEN! und mMI1 dem WIr eınen relıg1ösen
Dialog führen

Elohejnu
[)as hebräische Wort Elohejnu, normalerweıse als Ott übersetzt,
kommt VO dem Begriff Elohim. Es hat verschiedene Bedeutungen: er/die
Richter, der Mächtige, (361% als Zentrum aller Kräfte 1m Weltall, Csott als
Herrscher des Weltalls Fur Adonaj Elohejinn (wörtl. der Herr 15
Gott o1bt CS verschiedene Interpretationen: Der theologische Begriff der
Herr bezeichnet (3Ott als IHHHSETICGH Gesprächspartner, den WI1r unmıiıttelbar
erkennen, während der Begritf oOtt für den allmächtigen Herrscher des
Weltalls steht. er Ausdruck der Herr 1st Ott könnte also bedeuten:
Der barmherz1ige (SOfft UNSECICr unmıiıttelbaren Erfahrung 1STt gleichzeıtig der
allmächtige Herrscher der Welt Eıne weıtere Interpretation Sagt Der Herr
bedeutet das Ma/s der Barmherzigkeit, während VOMwE das Majs der Gerech-
tigkeıt darstellt. Der Ausdruck der Herryr 0n ott würde annn bedeu-
TE  =) der barmherzige Ott ıs gleichzeitig (Z0tt, der Richter. Elohejnu wiırd
außerdem als Anrede gebraucht für Gott, mMI1t dem WIr e1n besonderes Ver-
altnıs haben Er hat uns auserwählt für den Dienst ıhm un: für die Ver-
kündung der monotheistischen Idee alle Völker.

Echad
Wöortlich übersetzt bedeutet das Wort Echad die Zahl P1INS. In Bezug auf
(5Oft bedeutet CS ach jüdisch-theologischem Verständnıiıs eINZIE. Auf den
ersStienN Blick scheinen dieser Begriff un: se1ne theologische Dımension
leicht verständlich Se1IN: Ott ict eINZIY, e$ gıbt heine anderen (‚oOtter
außer ıhm Aber 1M Judentum hat dieser Begriff och weıtere wichtige 1N-

Sıddur Artscroll enesI1s Z
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haltliche Bedeutungen. Im „Sıddur Artscroll“7 erd 1mM Rahmen des MOofr=-
gengebets ein Gebet zıtıert, das die Tiete des jJüdischen Verständnisses hın-
sıchtlich der Eınzigkeit und der Eıinheit (sottes aufzeıgt: FÜr die ere1n1-
SUNg des Heılıgen, se1 Er, MmMI1t seiner ırdiıschen Präsenz |Schechina],
mıiıt Gottesfurcht, möchte ıch den Namen Tod, /Te) mıiıt (den Buchstaben)
Waw, He völlig vereinıgen

Die „Einheit Gottes“

Be1l der Betrachtung des zıtierten Gebets erd klar, A4ass 1mM Judentum die
Einheit (sottes ein tiefes Konzept darstellt. Was für eiınen modernen Men-
schen 1n diesem Zusammenhang attraktıv se1n könnte, 1Sst die Tatsache, AaSs
diese Einheit SOZUSAZCNH VO  m der geistigen Handlung des Menschen (ın die-
SC Fall VO dem Gebet) „abhänegt‘! Es werden zweı Arten der Vereimnigunggöttlicher Dımensionen angedeutet: Die Vereinigung des Heilıgen mıiıt
CGottes irdischer Präsenz un die Vereinigung des Namens (sottes durch die
Vereinigung der Bedeutung von Jod, He mıt WawW, Fte)
Die Vereinigung des Heiligen miı1t Seıiner ırdischen Pyäsenz
Der Heilıge heifßt auf hebräisch gadosch. Der Stamm dieses Wortes lautet:
Quf, Dalet, Schin und bedeutet abgetrennt, abgesondert, unerfassbar. In der
jüdischen Theologie stehen diese Aspekte für die TIranszendenz Gottes,
seıne Verborgenheit un seıne Unertassbarkeit. Den transzendenten (Gott
annn der Mensch nıcht erkennen un nıcht ergründen. Sein Wesen bleihbt
uns verborgen. Im (xegeNSaATZ DW steht die iırdische Präsenz (sottes uns
ahe Di1e hebräische Bezeichnung für S1E 1St Schechina. Der Stamm dieses
Wortes lautet: Schin, Chaf, Nun, und bedeutet ıinnewohnen. Dieser Begrıiffbesagt, Aass (50O1T überall auf der rde exıstiert, un steht dementsprechendfür seıne Immanenz. Den iımmanenten (3OtT annn der Mensch erkennen.
Aus dieser Erkenntnis Oar der Mensch 1n ein dialogisches Verhältnis mıt
(3O11 treften ber die Eınheit (sottes 1St nıcht Selbstverständliches,
ennn die Zwe!l Dımensionen Gottes können nıcht hne Weıteres mıteiınan-
der verbunden werden. Und ELLI: 111 der Mensch die Iranszenden-z (sottes
IMIT Seiner Immanen7z „vereinıgen“ Das bedeutet, 111 die TIranszenden7z

Nosson Scherman/MeirZlotowitz, The Combplete Artscroll Sıddur, Artsecroll Mesorah Se-
r1es, 1984
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in der Immanenz „aufgehen lassen“, damıt (56ft 1in Seiner Ganzheıt bes-
SCT erkennen kann, un!: 111 adurch die Eıinheıt (306ittes aufzeıgen, dıe
nıcht hne Weıteres sıchtbar 1St Der Mensch 111 SOZUSAPCH die Finheit
(sottes „wiederherstellen“! Hıer annn 11all sehen, W 4S für eıne grofße Raolle
der Mensch 1im Judentum spielt. Er 1St anderem ein Bındeglied 7Z7W1-
schen verschiedenen Dımensionen (sottes un!: annn durch se1ıne Handlun-
gCH diese Dimensionen miteinander vereinıgen.

Vereinigung des Namens „]Od“ UN „Hef‘ mı1t I5 Waw“ un „He]“
In der jJüdıschen Theologıe welsen dıe beiden Paare des Tetragramms aut die
entgegengeseLzZiCcN Dimensionen der Macht (sottes h1n IDIIG ersten Buchsta-
ben (Jod. Hey) symbolisieren die Fähigkeıt Gottes, Sein Wesen verber-
gCIHl Die 7wel etzten Buchstaben ( Waw, Hey) versinnbildlichen die Fähig-
e1lt Gottes, Se1in Wesen den Menschen otfenbaren. „Diese beiden
Eiıgenschaften zeıgen sıch 1n der Schöpfung. FEınerseılts konzıpıierte der
Ewiıge die Welt S A4aSSs Ss1e VO Seinem Licht entternt ISt; andererseıts hat Er
s dem Menschen ermöglıcht, sıch Ihm nahen un: Sein unendliches We-
SCI1 durch die Erfüllung der Gebote auf der Welt entdecken.“® Der Be-
tende ll also das verborgene Wesen (sottes MI1t seliner sichtbaren Ersche1i-
Nung vereıinıgen. Dadurch 311 erreichen, A4sSs auch das Verborgene 1in
(5O{f1 für ıh sıchtbarer, oreitbarer 1St Er macht eınen weıteren chrıtt der
Gotteserkenntnis.

Das Ziel des Betenden 1St dıe Vereinigung der Transzendenz (Gottes mı1t
Seiner mMMANENZ. Dıiese Aufgabe versucht durch die Verbindung 7W1-
schen dem verborgenen Wesen (sottes (symbolisiert durch die Buchstaben
JOd, Hey) und Seiner siıchtbaren Erscheinung (symbolisıert durch Waw,
{ 1e7) erfüllen. Symbolisch vollzieht der Betende diese Vereinigung, 1N-
dem sıch mIiıt dem jüdischen Gebetsmantel (Tallit) umhüllt un: tolgendes
Gebet spricht: Te zıiehe den Gebetsmantel A damıt me1lne Seele und meın
gaNzZCI Korper sıch mI1t dem [göttlichen] Licht umhüllen IIiese Vere1-
nıgung mMI1t dem yöttlichen Licht versinnbildlicht die Vereinigung des Sıcht-
baren MmMI1t dem Verborgenen un führt SOMmMıIt AT Verbindung 7zwiıischen der
Immanenz un: der TIranszendenz (zottes.

Sıddur Artscroll,
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Eschatologische Bedeutung des Begriffes „Echad“
Das Ziel der jJüdischen Religion 1St die Verbreitung der monotheistischen
dee autf der SaAaNZCN Welt In mehreren Gebeten kommt daher der Wunsch
DE Ausdruck, A4SSs nde der Geschichte alle Völker die Einheıit (zottes
begreifen un: den Einzıgen Ott anerkennen. Das bekannteste Gebet, das
diesen Wunsch ZAE 'Thema hat, 1St das Gebet Alejnu leschabeach (AB u1ls

liegt C3, den Herrn des Alls preısen). Am nde dieses Gebets wiırd
Sach 14,9 angeknüpftt, 65 he1ifßt „Der Ewige wiırd Könı1g ber die IL
rde se1N, jenem Tag wırd Er eINZIg se1n, und eın Name wırd eINZISg
seın.“ Der Begriff Echad weIlst also anderem darauf hın, 4aSSs alle Völ:
ker die Einheıit (Csottes anerkennen werden.

Theologische Zusammenhänge des „Schma“

Schma Israel (Höre, Israel) 1St eın Aufruft die Gemeıinde, deren Mitglieder
sıch fur das Gute einsetzen und ach Gotteserkenntnis streben, eıne be-
stimmte relig1öse Wahrheit erkennen und verinnerlichen.

Adonaj Elohejinu (der Herr 1st (0) ann tolgendes bedeuten:
Der barmherzige (2Ott uUuLNlserer unmıttelbaren Ertahrung, den WIr ber
uns „ ZUu I Herrn DESELZL haben“, 1st gleichzeıtig (35# un Herrscher des
Weltalls
Der barmherzige (3 1Sst auch der (sott der Gerechtigkeıit.

C Der barmherzige Gott, der dem Menschen ahe steht, 1St gleichzeitig der
Gott, der miıt dem Volke Israel eınen Ewiıgen und geschlossen hat

Adonaj Echad (Der Herr ıst eINZIG der Ewıge ıSE eInNZ19) annn bedeuten:
R  C Es z1bt keine anderen (zoOtter außer Ihm

Alles auf der Welt stellt dıe Erscheinungen der einheıitlichen göttlichen
Vorsehung dar.
Es oibt eiıne Einheit zwiıischen der TIranszendenz CGottes und Seiner Imma-
CI1LZ

Es o1bt eıne Einheit zwıischen dem verborgenen Wesen (3Ottes un Seıinen
sıchtbaren Erscheinungen.
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Der Mensch 41n MI1t seınen geistigen Handlungen dıe Einheıit (‚ottes
sıchtbarer machen. Er annn das Verborgene in (zOft mMI1t dem Siıchtbaren
„vereinıgen ” un adurch die Transzendenz (sOttes mMI1t Seiner Imma-

„verbinden“
In der messianıschen Zeit werden alle Völker den Eınzıgen (sott anerken-
H61

In der messianıschen Lait wırd nöbneE och dıe Barmherzigkeıt (sottes

(symbolisıert durch das Tetragramm MI1t dem Namen Adonaj) ex1istleren.

Der Mensch als Schöpfungspartner
Höre, Israel, der Herr g (Jott, der Herr ‚XE CINZIE stellt die Quintes-
SCHZ des jüdischen Glaubens dar. Damıt wird das Glaubensprinzıp des Ju
dentums verkündet, SE 6S 11UT Eınen CzOftt o1bt H Aass viele Phänomene
1mM Weltall sıch auf die einheitliche Vorsehung (zottes zurückführen lassen.
Der Vers stellt jedoch keine Anweısung Z Passıvıtät dar Im Gegenteıil: Im

Judentum wiırkt der Mensch aktıv 1ın dem Erforschen der Finheıit (zOtfes
un in der ırdıschen „Vereinigung” Seiner Attrıbute MI1t Die ıntensıve ZEIS-
tige Ergründung dieses Prinzips der gyöttlichen Einheıit W1 I'd 1M Begritff
schma verkörpert. Der Mensch wiırd aufgerufen, die tieten Zusammenhänge
der yöttlichen Finheit erforschen un verinnerlichen. DE der Begritt
schome‘d hören) auch m»erständnisvoll un 7U ELSE bedeuten kann, 111US$S55 sıch
der Mensch für die Verwirklichung der gyöttlichen Einheit auch un en 70 CL-
ses Herz (lew schome‘a) emühen.

Der Begriff Adonaj, der 1mM Judentum auch den barmherzigen (zott VeEeI-

sinnbildlicht, MI1t dem der Mensch eınen ıntensıven Dialog führen kann,
welst anderem auch auf die dialogische Dimension der Erforschung
der yöttlichen FEinheit hın Der Mensch trıtt 1ın diesem Fall als Gesprächs-
partner (sottes aut Er ATı m Rahmen des Dialogs mı1t (3Oft seıne Er-
kenntnisse ber die Finheit (sottes vertieten un: S1@ dementsprechend 1e]1
bewusster verkünden. Den Höhepunkt der aktıven menschlichen Rolle 1n
Bezug auf die Einheit (zottes tindet sıch 1MmM Begriff echad Indem der
Mensch durch se1n Tun aktıv der Vereinigung verschiedener Aspekte
(sottes mıtwirkt, trıtt als wahrer Mitschöpfer auf Der yläubige Jude 1St
somıt ein aktıver Partner (Jottes, der kreatıv der Entwicklung der Schöp-
fung mitarbeitenA
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